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Haus Emmaus. Selbst eine Be-
wohnerin, die ansonsten sehr
viel schlafe, habe das bunte
Treiben der Kinder aufmerk-
sam verfolgt.

Auch für die Kinder sei der
etwas andere Unterricht ein
großer Gewinn, erklärt Klas-
senlehrerin Angelika Schie-
bel. Kinder, die ansonsten et-
was schüchtern seien, hätten
erfreulicher weise sehr schnell
Kontakt zu den Senioren auf-
genommen. Alle seien sehr lie-
bevoll miteinander umgegan-
gen.

Möglich wurde das Projekt
dank einer großzügigen Spen-
de der Dr. Hans-Joachim und
Christa Strothmann-Stiftung.
Bereits im Februar hatte die
Stiftung ein Kunstprojekt er-
möglicht und spontan die Be-
reitschaft erklärt, alle Kosten
für das Projekt zu überneh-
men.

men kleine und große Engel
aus Ton gebastelt.“ Zum Ab-
schluss habe er noch einen
Speckstein bearbeitet, berich-
tet Carl.

Die achtjährige Sidney klebt
ihre Initialen mit Knöpfen auf
ein Holzbrett. Das Kunstwerk
ist ein Geschenk für die 90-
jährige Heimbewohnerin Eri-
ka Brückemann. „Sie kann
das Brettchen in ihr Zimmer
legen und hat so eine Erinne-
rung an mich“, meint die
Achtjährige. Sie habe die alte
Dame gleich am ersten Tag
angesprochen. „Wir haben zu-
sammen ein Bild mit einem
Regenbogen gemalt. Das hat
großen Spaß gemacht“, er-
zählt die Achtjährige.

„Unsere Bewohnerinnen
und Bewohner sind richtig
aufgeblüht“, freut sich
Schwester Lieseltraud Lange-
Riechmann, Leiterin vom

geren auf etwas Neues einzu-
lassen.

Um der Kreativität der klei-
nen und großen Künstler frei-
en Lauf zu lassen, gibt der
Künstler bewusst keine Vorga-
ben. Junge und alt sollen viel-
mehr frei wählen, mit welchem
Material sie arbeiten und was
sie daraus gestalten möchten.
„Es ist nicht wichtig, was am
Ende herauskommt, sondern
es zählt einzig und allein das
gemeinsame Werken“, betont
der Künstler.

Engel aus Ton und
ein Regenbogenbild

Auch wer mit wem zusam-
menarbeitet, bleibt den Teil-
nehmern überlassen. „Ich ar-
beite mit einer Dame zusam-
men, die 99 Jahre alt wird“, er-
zählt der neunjährige Carl vol-
ler Stolz. „Wir haben zusam-

lang Tag für Tag das benach-
barte Altenheim der Diakonis-
senanstalt Salem-Kösin.

Ziel des Projektes: Junge
und demenzkranke Menschen
begegnen sich in einem experi-
mentellen Raum. „Kinder ge-
hen auf Menschen mit De-
menz sehr unvoreingenommen
zu“, erklärt Michael Ganß. Ein
weiterer Aspekt des Projektes
besteht darin, Verständnis für
die Belange und Schwierigkei-
ten, aber auch die unterschied-
lichen Stärken der Generatio-
nen zu wecken. „Wir wollen
die Generationen zusammen-
führen“, erläutert der Künstler.
So sollen die Kinder lernen,
das Altern nicht nur Gebrech-
lichkeit heißt, sondern dass
alte Menschen auch spannen-
de Geschichten erzählen kön-
nen. Gleichzeitig sollen die Se-
nioren dazu angehalten wer-
den, sich gemeinsam mit Jün-

Von Ulrike Mißbach

Minden (mt). Ruhig und hoch
konzentriert arbeiten die
neunjährige Patrizia und die
67-jährige Inge Dammann
gemeinsam an einem kleinen
Holzhaus. Nur noch wenige
Handgriffe und ihr keines
Werk ist fertig.

Die Drittklässlerin der Hohen-
staufenschule und die Bewoh-
nerin des Altenpflegeheims
Haus Emmaus nehmen an ei-
nem intergenerativen Projekt
des Kunsttherapeuten Michael
Ganß teil. Der Künstler, der in
Hanstedt bei Bremen lebt, bie-
tet bereits seit einigen Jahren
gemeinsame Workshops für
Kinder und Senioren an. Und
so besuchen die Kinder zusam-
men mit ihrer Klassenlehrerin
Angelika Schiebel eine Woche

Kreativität von neun bis neunundneunzig
Gemeinsames Projekt der Hohenstaufenschule und Salem Köslin / Kinder und Senioren basteln und werkeln

Jung und Alt kommen schnell miteinander ins Gespräch. Beim Basteln spielen 90 Jahre Altersunterschied keine Rolle. Fotos: Alex Lehn
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Ein Mann von Welt

Mut zur

Hässlichkeit

Von Cord Krüger

Das skandinavische Kino
lebt nicht zuletzt von sei-
nen präzisen Milieustudien
und seinem besonderen
Humor. Als etwas skurrilen
Scherz kann man denn
auch den Titel von Hans
Petter Molands zutiefst pro-
vinzieller Kriminalgroteske
verstehen: „Ein Mann von

Welt“.

Darin geht es um die ers-
ten Gehversuche eines Ex-
gangsters in seiner wieder-
erlangten Freiheit. Zwölf
Jahre saß Ulrik (Stellan
Skarsgard) wegen Mordes
hinter, nun ja: norwegi-
schen Gardinen. Nun will
er dem Verbrechen ab-
schwören, doch ausgerech-
net sein ehemaliger Boss
Jensen (Björn Floberg) hat
ihm ein Zimmer bei dessen
Schwester (Jorunn Kjells-
by) besorgt.

Als Jensen auch noch den
Mann ausfindig gemacht
haben will, der Ulrik einst
an die Polizei verraten hat-

te, und schon mal vorsorg-
lich eine Pistole besorgt,
wird es dem frisch Entlasse-
nen langsam etwas mulmig.

„Ein Mann von Welt“ er-
findet nicht gerade das
Genre der skandinavischen
schwarzen Kriminalkomö-
die neu, kombiniert seine
Motive aber zu einem
höchst vergnüglichen Gan-
zen.

Der Mut zur Hässlich-
keit, mit dem Moland noch
in die schmierigsten Winkel
seines Milieus blickt, erin-
nert an die Bücher Heinz
Strunks, die Lakonie der
Szenen an die Tragikomö-
dien Aki Kaurismäkis.

Vor allem im harten Kon-
trast zu Hollywoodproduk-
tionen entfaltet „Ein Mann
von Welt“ seine Qualitäten:
Die Charaktere sind skurril
bis an den Rand zur Grotes-
ke, vom kleinwüchsigen
Waffenhändler bis zum für
skandinavische Kinover-

hältnisse völlig absurd red-
seligen Automechaniker.
Vorhersehbar ist die Hand-
lung nur selten. Und die se-
xuellen Übergriffe der gelin-
de gesagt unattraktiven
Hauswirtin verstören
Hauptfigur wie Publikum
gleichermaßen. Aus derarti-
gen Absonderlichkeiten
und Tabubrüchen zieht
Moland seinen Humor.

Skarsgard trägt den Film
dabei mühelos auf seinen
Schultern und gewinnt sei-
ner stoischen Figur erstaun-
liche Nuancen ab. Gerade
steht er für David Finchers
Adaption von Stieg Lars-
sons „Verblendung“ vor der
Kamera; nächsten April ist
er im Comic-Spektakel
„Thor“ zu sehen. Ein wah-
rer Mann von Welt eben.


